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Langer Samstag, Trunk-Show
Entdecken Sie die neue Kollektion
von Joseph Ripkoff

Ein Hauch von Luxus für jeden Anlass.

Sie sind herzlich eingeladen am
24.09.2016 um 16.00 Uhr
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Mit Verlosung für einen guten Zweck

1. Preis: Gutschein Musical Bodygard
für 2 Personen

2. Preis: Gutschein Ristaurante
„Da Enzo“ für 2 Personen

3. Preis: Gutschein Bar „Seventysix“
für 2 Personen

Anzeige

Ein Hauch von Luxus
(red). Auch wenn

der Sommer sich
noch einmal von
seiner besten Sei-
te zeigt, es dauert
nicht mehr lan-
ge und der Herbst
hält Einzug. Ei-
ne gute Gelegen-
heit, sich schon
einmal das Beson-
dere für Herbst und Winter
zu sichern, bietet Sohra Za-
rinebaf (Foto) in ihrem Mo-
dehaus Tag und Nacht (Gre-
thenstraße 5) am 24. Sep-
tember ab 16 Uhr mit einer
Trunk-Show. Dann werden
exklusiv die kommenden
Modelle des kanadischen
Labels Joseph Ribkoff von
Model Heike Assauer prä-
sentiert. Bei Fingerfood und
einem Glas Sekt können die

Gäste die bezahlbare Desig-
nermarke, die auch bei Stars
und Sternchen sehr beliebt
ist, bewundern. Nicht nur
schick, sondern auch sehr
pflegeleicht ist seine so-
genannte Kofferware: wa-
schen, aufhängen, anziehen,
heißt die Devise. Die Desig-
nermodelle werden übrigens
bei Bedarf auch für Sonder-
größen individuell herge-
stellt.

 Foto: Robels

Alles aus Holz
(red). Wer Gemütlichkeit

und Schick in seine vier Wän-
de oder seinen Garten bringen
möchte, findet in Holz hervor-
ragendes Baumaterial. Ob rus-
tikal oder elegant: Holzböden,
Holztüren oder eine Holzter-
rasse strahlen Wärme und Na-
turverbundenheit aus. Die Ex-
perten von HolzLand Schwan
kennen sich mit jeder Art des
natürlichen Baumaterials und
seiner Verarbeitung aus.
Die Auswahl in den Aus-

stellungsräumen beeindruckt
ebenso, wie der große Vorrat
an Fußböden, Türen oder Roh-
holz. „Unser Mutterhaus in der
Eifel (Holz Scherf) hat zusätz-
lich 40.000 Quadratmeter La-

gerfläche“, erzählt Geschäfts-
führer Jochen Scholz, „da-
durch können wir innerhalb
eines Tages rund 10.000 Arti-
kel auch in großen Mengen lie-
fern.“
Doch HolzLand Schwan ist

weit mehr als ein Holzhan-
del. „Wir verlegen auf Wunsch

auch Holzböden zu fairen Prei-
sen und bauen Holzterrassen
auf oder installieren maßge-
schneiderte Türen und Türrah-
men.“ Wer selbst bauen möch-
te, kann sich das Holz in der
modernen Schreinerei pas-
send sägen, hobeln oder kap-
pen lassen.

Weidenpesch

HolzLand Schwan* Scheibenstraße 159 * Telefon 0221/ 9714070

& 0 22 35 / 77 1 79
www.erdbeerhof.com

– Für das leibliche Wohl ist gesorgt!
Apfelcidre – Apfelringe – Apfeltest – Apfelkuchen
Apfelwein – Apfelsaft: Frisch gepresst – u.v.m.

EVENT! Francesco
der Clown

Apfelfest
auf dem Erdbeerhof Schumacher

am 24.09. & 25.09.2016
von 10.00 bis 19.00 Uhr

in Erftstadt-Konradsheim, Frenzenstraße 122
– alles rund um den Apfel

– Ponyreiten, Strohburg
– Traktorfahrt in der Apfelkiste
– Kindertraktorrennen

– Malwettbewerb (mit dem Motiv Apfel)

– Kürbisse (malen & schnitzen)

Begraben unterm Apfelbaum
Friedhofsgärtner-Genossenschaft eröffnet Kooperationsgrabfeld auf Melaten

Köln (cb). Nur im Randbe-
reich von Flur 94 auf dem
Friedhof Melaten erinnern
noch alte Reihen- und Famili-
engräber an die traditionellen
Bestattungsformen früherer
Zeiten. Im Inneren des knapp
2.000 Quadratmeter großen
Flurstücks ist dagegen eine
blühende, gartenbaulich wohl
strukturiere Oase neuzeitlicher
Bestattungskultur entstan-
den. Ein grünes Paradies aus
ganz unterschiedlichen Pflan-
zen und Gartenarchitekturen,
mit anspruchsvoll gestalteten
Grabsteinen und Sitzgelegen-
heiten - umgeben von den für
Melaten so charakteristischen
alten Bäumen.
Die Genossenschaft Kölner

Friedhofsgärtner hat in Flur
94 ihren bereits dritten Be-
stattungsgarten auf Melaten in
Kooperation mit dem Amt für
Landschaftspflege und Grün-
flächen angelegt. „Mit unse-
rem dritten Bestattungsgarten

auf Melaten gehören wir auch
hier nun schon zum Brauch-
tum“, sagte Dirk Klein, ge-
schäftsführender Vorstand der
Genossenschaft Kölner Fried-
hofsgärtner. „Der neue Bestat-
tungsgarten ist Teil der Viel-
falt heutiger Friedhofskultur
in Zeiten sich wandelnder Le-
bensgefühle und Verhaltens-
muster der Menschen und zu-
dem eine gute Ergänzung zu
den traditionell gestalteten
Grabfeldern auf Melaten“, sag-
te Bürgermeister Hans-Wer-
ner Bartsch. Eingesegnet wur-
de der neue Bestattungsgar-
ten von Pfarrer Ulrich Hinzen
von der katholischen Kirchen-
gemeinde St. Pankratius und
Pfarrer Armin Beuscher von
der evangelischen Kirchenge-
meinde Köln-Lindenthal.
Neben den bereits bekannten

Themenfeldern wie beispiels-
weise dem „Rosengarten“
oder dem „Auengarten“ wur-
den in Flur 94 erstmals drei

neu entwickelte Bereiche um-
gesetzt: „Baumallee“, „Bau-
erngarten“ und „Naturwiese“.
Die „Baumallee“ bietet Be-
stattungsplätze entlang eines
repräsentativen Hauptweges,
der durch die alleeartige An-
pflanzung von Amberbäumen
eine besondere Hervorhebung
innerhalb des Bestattungsgar-

tens erfährt. Dort sind Grab-
stellen in reihenförmiger An-
ordnung zur Beisetzung von
Urnen eingeplant. Für die bo-
dendeckende Bepflanzung
werden ausdauernde, flach-
wachsende Arten ausgewählt,
die ein ruhiges und zugleich
elegantes Bild abgeben. Als
Grabmale sind liegende Natur-
steinquader mit aufgesetzter
Bronzeschrift vorgesehen.

Auf zehn Friedhöfen be-
treibt die Friedhofsgärtner-
Genossenschaft mittlerwei-
le ihre Bestattungsgärten. Der
Wunsch nach Pflegefreiheit
und das abwechslungsreiche,
landschaftsgärtnerisch an-
sprechende Angebot würden
seitdem gut angenommen.
„Wir haben auch einen hohen
Vorsorgeanteil von rund 60
Prozent. Dabei suchen sich die
Leute schon zu Lebzeiten ihre
Grabstelle aus und schließen
mit uns einen Vertrag ab“, sagt
Lutz Pakendorf, Bereichsleiter
bei der Genossenschaft Kölner
Friedhofsgärtner.

 Obstbäume als Mittelpunkt der ringförmigen Anlagen aus 9
Grabstätten und Wildblumen sind charakteristisch für das
Feld „Naturwiese“. Foto: Brühl

 Nahmen die Einweihung des neuen Bestattungsgartens auf Melaten vor (v.l.): Bürgermeister
Hans-Werner Bartsch, Genossenschaftsvorstand Dirk Klein, Pfarrer Armin Beuscher und Pfar-
rer Ulrich Hinzen im „Bauerngarten“. Foto: Brühl

Lehrer-Welsch-Preis
wurde verliehen

Köln (sf). Für ihre Verdiens-
te um die Erhaltung und För-
derung der kölschen Sprache
wurden die „Freunde und För-
derer des Kölnischen Brauch-
tums“ mit dem Lehrer-Welsch-
Sprachpreis 2016 ausgezeich-
net. Dietmar Kinder und Ul-
rich Bonse vom „Verein Deut-
sche Sprache“ überreichten
den Preis in Form einer Holz-
skulptur samt dazugehöriger
Urkunde während des Unter-
haltungsprogramms „Musik
und Klaaf“ auf dem Gelände
des Tanzbrunnens an Bern-
hard Conin, der seit fünf Jah-
ren den Vorsitz des Vereins in-
nehat. „Dieser Preis ist für uns

eine Verpflichtung und Aner-
kennung: Das freut uns sehr“,
sagte Conin.
Zuvor hatte Michael Euler-

Schmidt, stellvertretender Di-
rektor des Kölnischen Stadt-
museums, die Laudatio auf
den Preisträger gehalten. Da-
rin lobte er das Engagement
der Vereinsmitglieder, die al-
le ehrenamtlich arbeiten, und
blickte zurück auf die lan-
ge Geschichte der „Freunde
und Förderer des Kölnischen
Brauchtums“. Diese waren aus
einem 1932 gegründeten Bür-
gerausschuss hervorgegangen
und hatten sich von Anfang
an für die Förderung der köl-

schen Sprache eingesetzt. Be-
reits im Jahr 1951 organisier-
te der Verein einen Veedels-
zug für Kinder, bis heute un-
terstützt er die Durchführung
der Schull- un Veedelszöch am
Karnevalssonntag und die all-
jährliche Kölner Schulsitzung.
Zudem richtet der Verein seit
1998 den traditionellen Stern-
marsch aus. Doch nicht nur
in der fünften Jahreszeit setzt
sich der Verein für die Förde-
rung der kölschen Sprache
ein: Auch außerhalb der Ses-
sion besucht er Kitas, Schulen
und Vereine. Zudem ermög-
licht er Lehrern Fortbildungen
in kölschem Brauchtum.

 Dietmar Kinder (l.) und Ulrich Bonse (r.) vom „Verein Deutsche Sprache“ überreichten mit
Laudator Michael Euler-Schmidt, stellvertretender Direktor des Kölnischen Stadtmuseums
(3.v.l.) den Lehrer-Welsch-Preis an Bernhard Conin (2.v.l.), Vorsitzender des Vereins „Freunde
und Förderer des Kölnischen Brauchtums“. Foto: Flick


